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Drudesache Nr. 800 


Antrag 

der Abgeordneten 

Dr. Besold, Dr. Etzel (Bamberg), Dr. Decker, 
Dr. Seelos und Fraktion der Bayernpartei 


betr.: Senkung der Kaffeesteuer. 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Kaffeesteuer wird mit sofortiger Wirkung um 75 °/ 0 des 
gegenwärtig geltenden Satzes gesenkt. 

Deckungsvorlage 

Ein immer größerer Teil der Bevölkerung deckt seinen gesamten 
Kaffeebedarf auf dem Schwarzen Markt, da dessen Preis infolge 
des Fortfalls von Kaffeezoll und -steiler nur etwa 50 °/ 0 des 
Preises des legal erworbenen Kaffees betragt. Von fachmänni- 
scher Seite wird angegeben, daß gegenwärtig rund 90 °/ 0 des 
gesamten Kaffeekonsums über den Schwarzen Markt beschafft 
werden. Dadurch gehen dem Bund große Beträge verloren. Die 
Lage hat sich derartig zugespitzt, daß der legal eingeführte 
Kaffee infolge ungenügenden Absatzes zum Teil wieder aus- 
geführt werden muß. 

Die Senkung der Kaffeesteuer um mindestens 75 °/ 0 wird eine 
rasche und tiefgreifende Ausschaltung des Schwarzen Marktes, 
die Wiederherstellung des legalen Kaffeeabsatzes und wahrschein- 
lich sogar ein Ansteigen des Aufkommens an Kaffeesteuer zur 
Folge haben. Auf keinen Fall wird eine Verminderung des Auf- 
kommens eintreten. Dies ist auch die entschiedene Meinung 
des Bundesministers für Wirtschaft, der in einem Schreiben vom 
25. März 1950 folgendes ausführt: 

„Nach meiner Auffassung würde durch die von Ihnen vor- 
geschlagene Senkung eine Schmälerung des Steuerauf- 
kommens kaum anzunehmen sein, da bei der gegenwärtigen 
Situation ein Absinken des Kaffeesteueraufkommens auf 
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ganz geringe Beträge befürchtet werden muß. Wenn sich 
die Entwicklung des Kaff eesteueraufkom mens bisher in 
den monatlichen Ausweisen des Bundesfinanzministeriums 
noch nicht niedergeschlagen hat, so ist das darauf zurück - 
zuführen. daß die Kaffeesteuer zusammen mit dem Zoll 
regelmäßig auf 3 Monate gestundet wird und somit statistisch 
erst im 4. bis 5. Monat nach der Einfuhr erfaßt wird. ’ 


Bonn, den 29. März 1950 


Dr. Besold Dr. Etzel (Bamberg) Dr. Decker 
Dr. Seelos und Fraktion 



